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Zur DemWon des 
Kabinetts VaSiä. 

Donnerstag, den s Ottober ts22 »2 Sodeg. 

Srlechenland und die Tlirkel. 
Telegramm der „Marburger Zeitung^. 

..Mat'm" ml'ldet aus London. 3. OktoV?? Der 5onderberick»t?r-

ßenpol^t'ischen Jntizressen, zumal dieselbe z» 
rmcm Zeitpunkt herausbeschworen wurde, 
in dem die Oricntfrage eine geschlossene Be-

..l.. G. Marw » ' '  '  L o n d o n :  N a c h  d e n  letzten Nachrichten aus statter der „Pall Mall and Globe" in Athen urteilung erheischt. Nun muß es auch dem 
Nicht auf dem Jntelleltuellenlongreß ^! Konstantinopel hätten die türkischen Truppen berichtet, die griechischen Streitkräfte würden Politisch Indifferenten klar werden, daß die 

Zagreb ist das Schicksal der radikal-demokra-! Gebiet vor der englischen Zone bei Tscha- Thrazien energisch verteidigen. j heutige Demission der Regierung ein talw 
tis6)cn Koalition entschieden worden, sondern 
in — Sombor. Die delikaten Bcschli'isse der 

konservativen Nadikolenfraktion, die sich vor­
nehmlich in der Vojvodina rekrutiert, haben 
i>ie Regierung endgültig zum Ni'lcktritt bewo­
gen. Das Ergebnis der Rücksprache des Mi 

in Äritbrun^'nk^n L-nX-u. Oltobcr. .Plill Mall an!. Glo.' sch-r Schlag war. mit d«m dn Imser».ti« 
»>i« bc» schrrrbl: Die Lage wird trotz dcr «o.ife-j-^adUatcnilügel g-g-n dm w-il«r-ii Bestand 

Mustafa Kemel Pascha hat die Ermächtigung ^ 
crSalt n. di« militärischen Op°r°ti°nen aus v/" Mudan,- n°ch »nmer n.cht «l, g°. 
->llm Fronten einzustellen. klärt ange hen Di-br.t>s>^ R-g erung t-h« 
^ ^ ^ ^ auf dem Standpunkt, daß die neutrale T cha-
K-.ni mikttSnsch« Ant-r-ent«« werden 

Waslitngton, 2. Oktober. ES wurden, wenn mi'isse. Ii^'de andere Haltung sei unmöglich, 
nisterprüsidenli^n mit den Fiihrern der 3^adi-.au6) vcrgc's'lich, versäiiedene V^rsu6ie unter- ^-Z kenn, dasj Groszbritannien bereit wäre, 

kal! ^ ' ... ' ?n w^r die Feststellung, das', die ^venN'e- nommen, um me ^erelNlMu Flamen .>11 ei- ^ürlen ül>cr die Meerengen zu Ici^en. 

der Koalition ausholte. Bedauernswert ist 
nur der Umstand, daß die Interessen des 
Staates auch diesmal dem parteipolitische» 
Egoismus der äußersten Rechten untergeord­
net wurden. An und für sich ist die Aris« eilt 
deutlicher Beweis, daß die gegenwärtige Kon­

werden, daß sie das geeignetste Mittel wäre», 
das unseren todkranken Parlamentarismus 

bLlebcn ki^nnte. . . 

dingun-mi des INI Tezcmdcr vorigen Doyles "" i stellation in derSkupschtina NM mit «»Herst» 
> . , .  '  -  . . .  , .  - >  ^ b e s t i m m e n .  E » > e  h o l ? > . '  P e i M l i c h l l l t  c r ü a i - ^ ,  D a r d a n c l e n  v o r l a s s e n  n i i i s i c n .  T i c  K c m a l i -  «  . ,  . .  . . .  . . . .  ^... 

«-d'ld°!->- °rjchi, t t e t t  ^  Eiuflu« s e i  das Soft- Mittel. stcn hättcu auch jetzt «°ch »!«t de« e n g l i s c h c »! Kr°'t»nstrcngung ausrecht erhalte« »«da. 

sind. ^ worüber Au'.erika verfüge, lim zu helfen und Forderungen stattgegeben und so wurde e i n !  kann. Man mag über die Neuwahlen denken, 
Der Präsident der Tlupschtina, Dr. Ivan eine friedliche Lösung zu finden. Das amcri- scheitern der Konferenz unvermeidlich sein.'wie man wolle, so viel kann aber doch gesagt 

Nibar. ha. dem König im Zause de. Heutigen, W^»w-.de ̂ /A.^«dn«g ^ ̂ Das ^.ut-rb-r. mcl>' 

Nachmittags seme Vorschlage unterbot. zu det aus Konstantinopel: Sowohl die Alliier. 
Es ist noch vollends unklar, ob er der Krone ^ ̂  türkiichen Kreise erwarten 
eine Restaurierung des zurückgetretenen ^ Zone von den Türken ger?nmt. von der Konserenz günstige Ergebnisse. 

Koalition5kabinetts beantragt hat. Augen-j Smyrna, z Oktober. Wienaus türkischer Konstantinopel, Oktober. De? Konferenz 
blicklich sind nur zwei Möglichkeiten gegeben: Ouelle ^meldet wird, baben ̂ "türkischen in Mudiana wird kein Pressevertreter..^;? 
die Neubildung einer Koalitionsregierung Truppen die neutrale Zone geräumt. Die wohnen. Daö große .Hauptquartier wird, 
mit verkürztem Arbeitsprogramm und sofor-! Konzentrierung türkischer Truppen in der wenn eS dies für nützlich erachtet, Kommuni-
t-g-r Beschleunigung der Wahlen, -der -in «-« Brussa und Jsmid wird dcmc«. quccs ocröss-ntlichen. 

Wahlkabinett. das sofort an die Auflösung 
des Parlamentes sÄ)reiten müßte. In politi 
schen Kreisen wird die Nachricht verbreitet, 
daß die Krone den Demokratenführer Ljuba 
Davidoviü mit der Neubildung deS Kabinet 

Dos Merreichislhe Veoblem. 
leleiiramm der „Marburger Aeitnng". 

Bern, 3. Oktober. Unter Borsitz deS Vun- eine Zusammenkunft verabredet, die wahr-
de^präsidenten traten heute nachmittags im scheinlich am 9. d. in Venedig stattfinden 

G!n ÄubNäum. 
.. . Von Graf S. v. Aedtintz (Münch«»). 

ES ist nicht so lange her, da war daS Wort 
Streik in der deutschen Sprache noch ei« 
Fremdwort. Nun aber hat die Revo^tio» 
und die Folgezeit dafür gesorgt, daß 
Begriff dem Deutschen geläufig wurden »«G 
zwar in seiner widerlichsten ^talt. Nach 
dem Umsturz gab eS viele, die die neu« 
heit" allzu persönlich nahmen und glaubte», 
in einer Zeit, als t!er Sinn für Zucht u»^ 
Ordnung im Volke nahezu erlofc!^ sch^ 
auf den Mitmenschen keinerlei Rülkficht »Eh­
men zu müssen, wenn eS galt, ihre Wünsä^ 
zu befriedigen. So streikte man «cht »«?, 
um politische Ziele oder höhere Löhne «rre^ 
chen zu können, auch um mißliebig« Borgs» 
setzte oder Kollegen zu entfernen und jchlteh-
lich nur zu dem Zwecke, um dem eingeschAä^ 
tertcn Volke Respekt vor seiner Mac^ emA»-
flößen. Währnrd daS Volt darbte, besördelt« 
ten die Arbeiter keine LebenSmittelzk^, lie­
ßen unersetzliche Werte verderben, verweiyee« 
ten Bauern den hungernden Stadtkinder» die 
D^ilch, ließen Beamte den Staat in 

Stiche. Die Regierung trat 
nur nicht entgegen, sonder» 
- wie in den Tagen AappS 

zum Streik auf, um chre politischen 
ke zu erreichen. In dieser Zeit fällt die Grim^ 
dung der „technischen Nothilfe*, die »m 2V. 
September 19M zum erstenmale an die Oes-
fentlichkeit trat — eine Retterin in der Not 
für die heilloS zerrütteten sozialen und Wirt^ 
schaftlichen Verhiiltnisse ^ntschlandS. 

WaS ist die technische Rothrlfe und waS 
will sie? Darüber ist in den vergange«» 
drei Jahren nun genug gesprochen imd ge« 

und der Rest der Opposition ist numerisch, zu Ministerpräsident Pasio seine Ansichten über vertagt werden. UebrigenS sei auch die gezeigt, welcher S^st w ihr her^t 
schwach, um irgendeine Losung er innerpolitische Lage kundtat. Er führte jzere Polit!? momentan in einem solchen Sta-'und sie kann stolz sein auf die Anerkennung 
dmchsühren zu können. f diejenigen, die bei den letzten Wah- dlum, daß es inportun wäre, das Parlament die ihr aus dem Munde i«S 

Die Krise selbst ist ein Tria deS Minister- ^en unterlegen seien, sich zuerst in Sarajevo mlfznlösen und zu Neuwahlen zu schreiten. B«li»er 

Präsidenten Pasio, der die koalierten Demo- und dann noch in Zagreb gefunden hätten, Der Anttag des Ministerpräsidenten wurde die technische Nothilfe. Die MSn-
kraten vor ein sait accombli gestellt bat. Der -s "" ^ 

teS betrauen werde Die Unmöglichkeit dieser! Bundeshause die Delegierten des Bundes- wird, wo5in Dr. Veneö in den nächsten Ta-
... »' ^ ! rates, dis Fraltionsvräsidenten der Bundes- aen abreist. Ten Hau ptgegen stand der Ber-

Komdmatlon nt osfenn - ia), s Versammlung und die Vertreter der Finanz- Handlungen werden die österreichische Frage 
lcm für unmöglich gehalten wird, em Kam- ^^^ission zu einer Konferenz behufs Aus- und die Frage der mitteleuropäischen Politik 
nett zu bilden, dem die Radikalen feindlich. spräche über die Hilfsaktion für Oesterreich bilden. 
gegenüber skeptisch verhält, eiuer ungelegenen zusammen. Allgemein wurde anerkannt, daß Wenf, 3. Oktober. DaS österreichische Komi-
nicht veraessen werden, das; sich Ljuba Davi- ein Zusammenbruch Oesterreichs im politi- ^e unter Porsitz Balfours beendete heute die 

^ ^nt.ss^tn.n.ntnmina botmliate Interesse der Schweiz verhütet werden Verhandlungen über den Text der drei Pro-
d°»>« °n . °Uus^ Vornehm ist -in- Earan.i.l-istung WIM. die. da -in- Einigung in d-r Waran-
und das Bestreben der ^ersassung^revmoni- H?5)stbetraae von 25 Millionen Franc?, tiefrage erzielt worden ist, morgen unterzeich-
sten billigte; womit er seine guten Beziehun- Die Kontrolle über die Venvenduug der Mit- ^ werden. 
gen mit dem kionak, der sich einer Revision tel wird ausgeübt durch einen vom Bundes- ^ Ottober. Nachdem der Ministerrat 
gegenüberskeptisch verhält, einer ungelegenen zu bezeichnenden K'ommWr. dem eine Fxposee des Ministers des Aeußeren an-
Trübuug überließ i5iontrollkommisslon zur Seite stehen wird. _ 

Wer ist der Mann der Zukunft? 
zeichen deuten darauf hin, daß der 
Ministerpräsident Pasiö das RegierungSruder, tor BeneS hat vor seiner Abreise mit d^'m übernimutt. 
von neuem ergreifen wird. Wir werden das italienischen Minister des Aeußeren Schauzer — 

Wunder erleben. Man wird die Berufung! 

neuer Männer wohl durchführen, eines aber Telegramm der Zeitung". 

ist gewiß: die Parteien bleiben. Denn in der > ^ Regierung aufgeschoben, für den lg. d. einberufen sei, werde auch die 
Skupschtina ist jede andere Kombinatwn aus-^ ^grad, 4. Oktober. Die Demission der radikale Partei ehemöglichst ihre Beschlüsse 
geschlossen. Der kroatische Block „tagt in ^ aufgeschoben worden. Gestern sassen. Bis dahin möge ew Endbeschluß über 
Zagreb, die Bänke der Komunisteu sind leer, fand ein Ministerrat statt, in dem die Annahme oder Ablehnung der Demission 

I - flek?orl yarie, erma^nM er oie llanein,ll)en j im 
M. »n.' »"««-«"- Regier..» in Ge«f. to« Pr°Me des BN. nicht 

j Ulit Dr. Bensi». kerbnndes betresiend die osterrelchljche An-
bisherige . Px^ Oktober. Ministerpräsident Dol- leihe beizutreten, deren Garantie Italien mit 

vor ein fait accombli gestellt hat. Der wohin es ihnen gelangen sei, den Obmann einstimmig angenommen. 
alte Fucho weiß es ganz genau, daß die Koa- der Demokratenpartei und deil Präsidenten ^ Affäre des Prinzen Georg. 
lition durch die von ihm inaugurierte Krise der Nationalversammlung zu locken. Infolge- Bcograd, 4. Ortobcc.Der Ministerrat bc> 
e>iic notwendige Festigung erfahren wird, wsscu sei die allgemeine Lage die. daß ein ^ ̂  auch mit der Angelegenheit 

a er och einem Journalisten, der ihn ge- g?oß?r Teil der Demokratenpartei seine ei- ^ Prinzen Georg. Die Regierung bot den 
stern befragte, ob die Krise tatsächlich ausgc- gcue Arbeit verurteile. Eine Regierung aber ^ls Obeichaupt des Uniglichen Hauses 
brochen sei. die lakonifche Antwort: „Wenn könne ohne das Berk»ü»n ^hrer Parteien ^ möglich einen Nronrat einznbern. 
e- °,n lwbinett gibt, dann muß -S auch Sri-. nicht bestehen. Daher st-i 'die Frage der De. ^ Die Regierung wird bei dlssen. dos Ma. 

,-en ge eii. ^ Mission akut geworden. PaflS meinte, es sei über die verschiedenen Uebergriffe, die 
Gegen d.e ^em.ss.on der Regierung hat ^ nötig, vor allem die Ansichten der zwei gro- ^ <Z^g zuschulden k-mnien ließ, vor 

sich nur der Außenminister Dr. Nm-iü aus- ßon Klubs, uämlich de! Klubs der Radikalen z Bon.nterwchung führt der Mini-
gesprochen. Ter Außenminister sieht in der und des DemokratenkludS, einzuholen. Da »der 
Krise eine schwere Bedrängung unserer.au- ^u^tausi.chu^ des Demokratenklubs. schon ^ ^ ^ ^ 

ner und Frauen, die sich in dieser Organija^ 
tion Ausam'nen^fundÄl, haben , sich verpflich­
tet, bei Streiks, sowie in Fällen der Not durch 
hi>here ^walt jeder nach bestem Können mit­
zuarbeiten und vor allem dort einzusprin«, 
Ivo es sich um die Erhaltung lebenswichtiger 
gefährdeter Betriebe handelt. Unter der Ver-
liner Zentrsllei^ung stehen di« einzelne» 
Landesstellen, denen wiederum die BeMse 
und Ortsgruppeii unterstellt sind. Hier gibt 
es knne Politik, keinen Parteien- n,td Klvis« 
senhaß, der alte Offizier arbeitet neben da» 
Bergmann, die Bürgcrsfrau nel^ dem 
der Arb(nter nel^en deni Studenten, Hundert-
tmtiende als Soldaten der Arbeit, um Lan^ 

. . . »  ^  



M ̂  S. Okto?c? 

Mt» Voll vor Schicken l»t» «ot Pl b-wahren. 
Llbe Stiwde, «lle Berufe stnd hi« vertrete, 

de» eS -nch ist imt dem Bohl seines 
Volkes imd der T>ied«kehr von Ordnung und 
v^rplin. fem? ^Sftc für d^ Stunde 
her Nst zirr Verfügung. 

Seit Beginn ihrer Tätigkeit ist die techni-
^ Nothilfe w zahlreichen Fällen b-'i Streit? 

llnglücksfällcn eingcst'tzt worden und hat 
stets zur vollen Befriedigung gearbc'itet. Die 
erste Belastungsprobe erlebte die neue Orga­
nisation im März als infolge deS von 
öer Regierung gegen Kapp und Seinen 
ini'z<^nlerten Mencralstreikes dlie Dlisser-, die 
<^as' und Stromversorgung Berlins und 
zahlreicher anderer Städte plö^lich aufhörte. 
Damals setzte die technische Nothilfe in den 
Wasserwerken 101!^, in den l^asn»erten 5145 
und in den Elektrizitätswerken 2647 AuS-
hilfskräifte ein. ^eitt^er hat die Organisation 
bei taufend anderen Gelegenheiten eingegrif­
fen, immer helfend und arbeitend zum Wohl 
des Ganzen, ab?r auch sich selbst vervoll« 
lommcnend, verbessernd. Anfangs war ihre 
Tätigkeit in der Hauptsache auf die Wasser-, 
<^as- und Elektrizitätswc'rke beschränkt, wo 
ihre Hilfe am notwendigsten und von der 
ganzen Bevölkerung am meiften ersehnt 
wurde. Bald aber konnte die technische Not 

Telepdonlsche Nachrichten. 

«ö GW A»wR»Ich«lde>-

seODE 

WKB. UeWGoek, Z. Oktober. (Funkspruch.) 
Auf der ÄVnferenz der amerikanischen Ban­
kiers erklärte der Finanzmann Lemone u. a.: 
Die öffentliche Meinung Amerikas und Eu­
ropas mefse heute der Frage der interalliier­
ten Schulden eirde solct^ Bedeutung bei, das; 
das Reparotioi,sproblem erst in zweiter Li­
nie komine. Deutschland könne keinen Betrag 
zahlen, der sich der im Friedensvertrag fest­
gesetzten Reparationssumme nähere. '>iedner 
fordere die Amerikaner auf, sich zu überlegen, 
ob nicht gewisse alliierte Schulden in Ameri­
ka annulliert werden sollten. 

Le»i» wieder auf lei»O« Poflea 

WKB. MoSka», 3. Oktober. Heute hat Le­
nin seine Tätigkeit im Nate der Bolkskommis-^ 
säve, sowie im Arbeits- und Verteidigungs­
rat begonnen. 

»ie »«Usch«« 1»r 
T«g»IIa«ie». 

WKB. Berlin, 3. Oktober. Nach einer Mel­
dung des „Berliner Tageblattes" aus Beo-
grad ist zwischen dem jugoslawischen Ver-

vilfe auch an andere Aufgaben herantreten! kehrSminifterium und Delegierten des deut 
und schon im Mkii 1920 griff sie beim Bin- siZ^n JndustriellenverbandeS vereinbart wor-
nenschifferftreik ein, wo ihre Freiwilligen ^ den, das; Deutschland für die Gesamtsumme, 

.u. a. 6 große Frachtkähne mit 350.000 Aent 
nern Gefrierfleisch un'd großc Mengen ande­
rer leicht verderblicher LÄensmittel und Wa-
«ren von .'^'^amburg nach Berlin braäiten. Bei 

die Jugoslawien aus dem ReparatiovsfondS 
der kommenden Jahre zusteht, dem Berkehrs-
minifterium nornml- und schmalspurige Per­
sonen- und Frachtivagen liefern soll. Das 

dem Generalstreik in Ostpreußen im August Protokoll diese Verständigung ist am 
1k^20 rettete die technische Nothilfe die gesam-i Z. d. M. unterzeichnet worden. 
ten Fleischverräte der Besatzungstruppen vor »«Oarad 
dem sicheren Perderben. Es würde zu wmt ,» 
führen, hier alle Fälle anzuführen, wo die' ZM. Beograd, 4. Oktober. Gestern um 8 
technische Nothilse in den vergangenen drei! Uhr ist Dr. Ribar in Beograd eingetrofsen. 
fahren ihres Bestehens bei Hochwasser und I 
anderen Unglücksfällen und bei gewissenlosen j ^ , 5^ 
Streiks eingriff, selbst in Krankenhäusern, unermüdlichen Tätigkeit der techms^ 
als das pflichtvergefsene Bedienungspersonal! hi^fe brach der ^reik nach kurz^ 
die .li^anken einfach liegen ließ. In ruhigen lich zusmnmen. Wenn d^alS m ^ links-
Zeiten war die Organisation niÄit müßig, ar- stehenden Presse die Tätigkeit der Organt^-
beitet eifrig an ihrem eigenen Ausbau und»tion vielfach bekritelt und verleum^t ^ur^, 
verfielfachte ihre Kräfte. Nur durch rastlose, so darf man hier mcht vergAen, wß es sich 
zie!.bewufzte Arbeit war eS inöglich, die tech-! beim Einsah der technischen Nothilfe niemals 
Nische Nothilfe auf eine solche Höhe der Be-j um Herstellung normaler Verhäl^sse han 
reitschaft zu bringen, daß sie den an sie/ge­
stellten Ansorderimgen im Jänner und Feber 
1922 genügen konnte. Nach monatelanger 
Hetzar^it n>ar es den linksstehenden Elemen­
ten gelungen, die Arbeiterschaft in einen Ge-
neralstrert zu drängen, der sämtliche Betrie­
bs, auch die Eisenbahnen, umfaßte. Im er-

.deln kann, es genügt, wenn den Streitenden 
gezsigt wird, daß Staat und Gesellschaft ih­
nen nicht wehrlos ausgeliefert sind. Das ift 
geschehen und die unruhigen Elemente, die 
von diesem Streik einen Fortschritt ihrer Be­
strebungen erhofften, sahen sehr bald, daß 
das Gegenteil emgetreten war und daß es 

sten Augenblick glaubten die Urheber des! Wite nicht mehr wie im .Herbst 1918 möglich 
Streiks, gewonnenes Spiel zu haben und ! ist, Deutschland durch einige Agitators und 
.frohlotttx^n': „Alle Räder stehen still!" Und; von diesen irregeleitete Massen M beherr-
siehe, ivenige Tage später arbeiteten die Was-; schen. Diese Einsicht ist umso erfreulicher, als 

'ser* und Lichtwerke wieder, konnte die Post ^ sie einen ^r tvenigen Aktivposten in unser^ 
'die notwendigen Sendungen erledigen und! iüngsti.'n inneren Bilanz darstellt i^d 
selbst die Bahnen funktionierten bis zu ?0 darin ihren Ausdruck gefunden, daß D^tsch-
bis 405Z des normalen Verkehrs. Die Absicht! land seither von größeren Streiks verschont 
der Streikleitung, weite Gebiete des Deut- ? geblieben ist. Der Dank gebührt vor allem 

.schen Reiches von jedem Verkehr abzuschnei- der technischen Nothilfe. Beim Zufammen-
den, wurde vereitelt, und selbst Machenschaf-' bruch dos Feber-Streikes schrieb die Berliner 
ten wie im Moabiter Elektrizitätswerk, dem! „Frecheit", das Organ der U. S. P. und da-

>großten Berlins, wo bei Beginn des Streiks^mit der Streikleiwng: „Dies ist eines der de-
isämtliche W^erkzeuge. Tabellen iliid Schemata^primierenden Merkzeichen dieses St^ikev. 
verschwunden waren, halfen nichts: dank der! die technisch!^ Nothilfe ist durch diesen streik 

Er wird heute vormittags mit Hern Pasi«^ 
den Tag ^r Einberufung deS Parlamentes 
festsetzen. ES ist nicht bekannt, ob er auch vom 
König empfangen werden wird, aber eS ist 
sicher, daß er dem Kronrat beiwohnen wird. 
Dr. Ribar hat sich gegenüber von Mitarbei­
tern des „Obzor" geäußert, daß seine Stel­
lung noch nicht geklärt sei. Er werde sich mit 
Herrn Davidovi6 treffen und mit ihm werde 
alles geregelt werden. Er war m Zagreb auf. 
dem Kongeß, weil er das als Präsident des 
Parlamentes für nötig hielt, daß er einem 
.Kongreß b^nwohne, inn über die politische La­
ge orientiert zu sein. Er war beim Kongreß 
nur als Zuhörer. Wenn ihn die Radikalen 
eingeladen hätten, auf den Kongreß nach 
Sombor zu kommen, wäre er auch dorthin ge 
gangen. Er habe gesehen, daß mnn in Zagreb ^ 
im Interefse des Staates arbeite und deSwe-. 
gen habe er sich entschlossen, nach Za.?veb zu > 
reisen. z 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Athen, S. Oktober. Zaimis hat aus 

Gesundheitsrücksichten die Uebernahme der 
Ministerpräsidentschaft abgelehnt. 

ZM. Beograd, 4. Oktober. Der Finanzmi-
nister hat einen Kredit von 30 Vdillionen Di-
narS für die Auszahlung von Zuschüsien für 
Offiziere bewilligt. 

ZM. Beogrtld, 4. Oktober. Im Ministerium 
für Kultus wurde «ine Verordnung über die 
Dislozierung der Professoren in der Haupt­
stadt und auf dem Lande ausgearbeitet. 

ZM. Beograd, 4. Oktober. Der Hauptaus­
schuß der Agrarpartei hat beschlossen, der Re­
gierung ein Ultimatum vorzulegen, in wel­
chem verlangt wird, daß die Verordnung 
vom 4. September rückgängig gemocht wer­
den muß, mit welcher die Polizeibehörden 

endgültig auf die Beine gestellt worden. Sie. 
hat sich in den Augen weiter Kreise der Be­
völkerung als brauchbar erwiesen. Wir dür­
fen uns darüber nicht täuschen, daß durch 
die jüngste Leistung dieser Organisation der 
gesamten Berliner Arbeiterbewegung ein au­
ßerordentlich schwerer Schaden zugefügt wor­
den ist. Die technische Nothilse als Mittel der 
Staatsautorität hat durch den Streik in der 
Tat eine erhebliche Stärkung erfahren. Wir 
sagten schon, daß der Kampf gegen dieses wi­
derwärtige Instrument trotzdem nicht uliter-
lafsen n>erden darf und wir wiederholen das 
mit besonderem Nachdruck. Aber weil wir das 
vom ersten Tage ab kommen sahen, haben 
wir den Streik bedauert. Darum haben auch 
wir den städtischen Arbeitern sofort die schnel-
le Beendigung des Streiks airraten inüssen." 
Dieses Urteil ist wertvoller und mag heute, 
am Tage ihres dreijährigen Bestehens, der 
technischen Nothilfe und ihren wackeren Män­
nern und Frauen mehr Freude machen, als 
all das viele, was von Freunden zu ihrem 
Lob geschrieben worden ist. Dort aber, wo ei­
ne ähnliche Organisation bisher nicht besteht, 
mag das, was hier geleistet worden ist, ein 
Beispiel sein und zeigen, wie notwendig es 
ist, eben auf diesem «Nebiet zu arbeiten für 
kommende stürmische Zeiten, die auch dort 
nicht ausbleiben werden. 

beauftragt wurden, 
Steuern auch mit s'i 

ZM. Beogrod, 4. 
ten der Kommission 
Arbeiterfrage wurde 
lojevic^ ernannt. Der 
Zone sofort nach der 

di-' zurück7''''llebcncn 
cmatl ein^^utrcib-n. 
Oktober. Zuui Prösidtn-
für die Liqulvotion der 
General Tragotin Mi-
l^ueral wird die dritte 
Evakuierung besetzen. 

Warburger und 
Xagesnachrichten. 

Eröffnung der neuen Jagdsoison durch den 
König. Wie aus Beograd gemeldet wird, wird 
sich der .^önig in einigen Tagen nach Kupi-
nooo, Boljcvac und Umgebung auf die Ingd 
begeben. .Hiemit wird der .^lönig die heurige 
Iagdsaison eröffnen. Sodann werden sich die 
Mitglieder des JagdvereineS in Gruppen in 
verschiedenen Richtungen auf die Jagd bege­
ben. 

Festsetzung neuer Gtaatskurse. Vom Gene« 
ralinspektorat des FiiianzministeriumS wird 
uritgeteilt: Für die Entrichtung der Gebüh­
ren, die nach dem Gebühren- und Taxengesetz 
in Gold oder ausländischer Währung zu ent­
richten sind, hat der Finanzminister Staats-
kurse festgefetzt, nach ^nen die Umrechnung 
vorgenommen lvird. Diese Kurse sind für deir 
Monat Oktober gültig und wurden folgender-
nmßen festegesetzt: Ein Napoleondor Ä37 D., 
1 türkische Lire 302 Din., 1 engl. Pfund 305 
Din., 1 amerikanischer ^llar 69 Din., 100 
Schweizer Franken 1275, l0k> französische 
Francs 520, 100 griechische Drachinen 173, 
100 italienische Lire 278, 100 tschechische 
Kronen 223, 100 deutsche Mark 4.^, IlU 
ungarische Kronen 2.80, 100 rumänisch Lei 
46, 100 bulgarische Leva 45, 100 spanische 
Pesetas 1048, IW holländische Gulden 2645,^ 
100 dänische Kronen 1450, 100 österreichische 
Kronen 0.095, 100 polnische Mark 1 Dinar^ 

Repertoire des Nationaltheaters in Mari», 
bor. Donnerstag den 5. d. Karl SchönherrS 
bekanntes Drama „Der Weibsteufel" (außer 
Abonnement). Dienstag den 10. d. Auftreten 
der Ballettänzerin Valerie Kratina. 

Ablieferungspflicht für Feldstecher. DaS 
KriegSministeri^m hat in Erfahrung ge« 
bracht, daß sich seit dem Umstürze noch zahl­
reiche Feldstecher, namentlich „Zeiß"-Gläser^ 
im Besitze der Bevölkerung befinden, die von 
der österreichisch-ungarischen Armee zurück« 
gelassen worden waren. Alle diese Feldstecher 
sind Kriegsbeute und ausschließliches Ngen-
tum des Staates. Jeder Besitzer eines solchen 
Fernglases ist verpflichtet, ihn beim nächsten 
Gendarmerieposten oder Militärokmmando 
gegenEmpsangsbestätigung abzugeben. Sollte 
späterhin ein Feldstecher im Besitze einer Per« 
son gefunden werZ^n, die sich über den redli­
chen Erwerb desfelben vor dem Kriege odef 
mit einem Ausw<?is der Sachdemobilisie« 
rungskommission nicht legitimieren kann, sn 
wird dieser beschlagnahmt und gegen einen 
solchen Besitzer daS Strafverfahren eingelei-
tot werden. 

Ein angeblich' ^ ^'ndler als DiÄ ver­
haftet. Dieser l'-hr in i't'm Zug von 
Beograd nach Maribor ein boslowaki« 
scher Staatsbürger, der eine größere Mengy 
Geld bei sich hatte. Während !^r Fahrt zwi­
schen Zidani nwst und C-elje aber wurde ihm 

^ ^ ßerdem könnte es vielleicht Onkel Hans un-

Dftl Fingtravomm.» aug nehm sein 
„Ach, dem geschähe eS nur recht! Mag er Kriminalroman auS der Gegenwart von 

Erich tzbenstein. 
.(Urheb-'rrecht 1918 durch Greiner L Comp., 
10 Berlin VV. 30.) 

(Nachdruck verboten.) 

Bicky und Molly taten also daS gerade Ge- ^ 
^enteil von dem, was man ihnen ausgetragen ^ 
hatte. Sie waren der Ueberall und Nirgends ^ 
im 5>aus, horchten begierig aus jedeS Wort ' 

sich dann nur Vorwürfe machen. Ich habe 
gar kein Mitleid mit ihm. Warum war er so 
grausam gegen die arine Isla! Immer sehe 
ich es noch vor mir, wie er ihre Hand ab­
schüttelte und dann unbekümmert um ihre 
Tränen davonlief!" 

,.Ja, es war fehr häßlich von ihm!" 
Sie saßen während dieser Berawng aus 

dir Dknerichast, sahen und b--b°cht-ten -l- iürem LlMingSMtzchen d?«»' L°ub 
l«« md !,-n°Is-n mit grulelndem Boli«g-n^bcrg ,w>s^n Glashaus und G-rtn^en Da 
sede Einzelheit dieser aufregenden Vorgän 
ge. 

Sogar die Wegschaffung deS Toten oben 
WinzerhauS hatten sie heimlich von ei-

i«m sicheren Versteck auS mit angesehen. 

kam der Gärtner eilig vom Hause her. Als 
er sie bemerkte, blieb er stehen und sagte: 
„Gehen Sie jetzt nicht ins Haus zurück, klei­
ne Fräulems. Es sind schon wieder Leute 
von der Polizei da, die herumschnüffeln nnd 

O'. >.ns ausfragen. Die ganze Dienerschaft haben 
ins Leutezimmer zusammengetrommelt, 

Gefühl persönlicher Wichtigkeit fm den Fall..' . . . Rintzeln bekr^ werden " 
Denn sie wußten ja viel mehr als alle an-i v ^ 
deren. Wenn man sie nur geftagt hätte s.a?te Mcky spitz S^ mochte ^n 
Aber das fiel leider bisher keinem Menschen l^°rtner mcht ^den, weil er immer „kleine 

Fräuleins" zu ihnen sagte. „Und warum sind 
Sie denn nicht auch dabei, Adams?" 

Der alte Gärtner schnitt ein ärgerliches 

ein. 
„Wenn wir einfach heimlich zum Untersu 

chmigSrichter gingen und ihm sagten, daß! 
Fräulein Jela sich sicher nur aus imglückli-. Gesicht. 
cher Liebe umgebracht hat?" meinte Bicky,! „Weil ich mich nicht ausfragen lafsM 
^ie Vierzehnjährig. ^ ! ̂ ch lege mich ins Bett und bin krank. Denn 

Aber die um ein Jahr ältere Molly schüt-. sie trotzdem kommen sollten, sage ich nicht 
'^e bedenklich den Z^opf. ! ,nasf noch muh." 

würde es u-ns nie ve^z îhm! Au- j DMA verfchWmtk v» M seinem HHuschlM. 

Bicky und Molly sahen einander aufgeregt 
an. 

„Da müssen wir unbedingt dabei sein!" 
stand in beider Blick. 

„Das linke Eckfenster der Leutestube steht 
ja iminer offen", sagte Bicky beruhigend. 
„Und davor wächst der Hollunderstrauch. — 
Wenn wir unter den hineinkriechen, können 
wir jedes Wort hören, was drinnen gespro­
chen wird, ohne daß man uns sieht." 

Gesagt, getan. Mt indianerhafter Ge­
räuschlosigkeit nahmen sie ein paar Mnuten 
später ihren Lauscherposten ein, nicht ohne 
vorher einen Späherl^lick durch das gottlob 
wirklich offenstehende F<mster in das Gemach 
getan zu haben. 

Interessant genug sah es drlnnen aus. Am 
Mitteltisch saß e^m noch junger H^5r in Uni­
form, neben ih.ii der 2chr^i5er vor cln^'r 
Mappe, auf d?r ein P^.ck Pavierbogen lag. 

An der Kor:!ld^..!ür stand' st?i? unb 
weglich em Schutzmann. Bor ihm in Reih' 
und' Glied die Dien^ncha^t, teils ärcgstlich, 
teils verlegen vor sich hinblickznÜ. 

Nun wurde ein?r nach dem a'^di'rn vorge­
rufen, nrußte Nanen, Stand', Altcr, Länge 
der Dienstzekt usw. angeben und zuletzt das 
Prvtowll mrtschhvsiben. 

Aussagen KichM emomtk?r soft anis 
Haar. Sie hatten persi^nlich mit Fräulein 
Schmidt nichts zu tun gehcrbt, sich um sie 
auch nicht bekümmert und an dem fraglichen 

MS A» AeW bekMnien. 

Nur das Stubenmädck)en Fanny, das eben 
jetzt als letzte an der Reihe war, meldete, daß 
sie Fräulein Schmidt mit der Gnädigen zu<> 
gleich gegen fünf Uhr den Tee serviert habe» 
worauf das Fräulein mit ihren Zöglingen 
erst ins Schulziinmer gegangen sei und sich 
dann in ihr Zimmer zurückgezogen habe. 

Molly und Bicky, die das Horchen eben 
hatten aufgeben wollen, da eS ihnen zu lang­
weilig wurde, spitzten die Ohren. 

Der Beamte fragte: „Und nachher? Blie­
ben Sie daTM noch oben im ersten Stock-, 
werk?" 

„Ja, bis gegen sieben Uhr. Ich hielt mich 
in der Wäschekammer am Ende des Korriq 
dors aus, wo ich die Schränke ordnete." 

„Wür^n Sie es von dort aus gewahr ge­
worden sein, wenn Fräulein Schmidt auS-

' gegangen wäre?" 
„Sicherlich. Die Tür der Wäschekammer 

stand offen und wenige Schritte davon be­
findet sich die Treppe." 

„Gibt es nur diese eine Treppe im tzaus?^ 
„Nein, am andern Ende des Korridors 

führt noch eine kleine Wendeltreppe hinab. 
Aber diese ist nur für die Dienerschaft und 
wird von der Herrschaft nie benutzt. Au­
ßerdem führt sie nach rückwärts in den Park. 
Jemand, der ausgehen will, würde da nur 
einen Umweg machen." 

„Sie sind also der Meinung, daß Fräulein 
Schmidt sich in der Zeit von 5 bis 7 Uhr in 

i ihrem Zimmer Aufgehalten hat?" 
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aus der Hosentasche sem ganzes Bargeld ^ 
stöhlen, so datz er ohne alle Mittel war. Er 
wandt? sich daher an das h^lge Polizeikom­
missariat um Unterstützung. Hier bemerke er 
cinm iunflen Mami, der mit ihm im se!^n 
'i^lbteil gefahren war. Es war dies ein gewisser 
Wladimir P., der sich als Holzhändler aus» 
gab und der seinerzeit von der österreichischen 
oiendarmerie unseren Behörden übergeben 
worden war, da er ohne Paß die Grenze über 
schreitt^n wollte. Während der Fahrt hatte er 
sich an dLN Gestohlenen herangemacht, hatte 
sich neben ihn gesetzt und schließlich geheu­
chelt, als ob er einschlafen wäre, wobei er 
sich an seinen Nachbar lehnte. Es ist daher 
der 2^erdacht begründet, daß er der Dieb 
war. Wladimir P. wurde verhastet und dem 
(Berichte eingeliefert. Wahrscheinlich handelt 
k'S sich um em Mitglied jener Bande, die schon 
lange in den Eisenbahnzüqc'n ihrem „Er­
werb" als Taschendiebe nachgehen. 

Verwendung der misländischen Dinargut' 
schriften für Äusfuhrzwecke. Aus dem Gene-
rolinspektorat des ^Finanzministeriums wird 
mitgeteilt: Das Generalinspektorat erhielt 
von vielen leiten Anfragen, ob Dinargut­
schriften von Ausländern für den Ankauf 
von Pflaumen und anderer Ware für Aus­
fuhr/,w!?cke verlvendet werden können, und 
ob eine Zicherstellung der Valuta, und wel­
che verlangt wird? Auf Grund der Ent­
scheidung des Ministerrates und des Finanz­
ministeriums vom 26. Juli d. I. erklärt das 
Generalinspektorat, da bei der Ausfuhr alle 
freien Dinargutschriftett von Ausländern, 
aus welchen der Ankauf von Pflaumen vor­
genommen Mir, als Sicherstellung der Va­
luta genommen werden können. Solche freie 
Dinargutschriften von Ausländern können 
zu diesem Zwecke von einem Konti auf ein 
anderes übertragen und von einem Geldin­
stitut an ein anderes überwiesen werden, 
wobei die Anmerkung, daß der betreffende 
Dinarbetrag zum Ankauf von Pflaumen 
oder anderer Ware einheimischer Produktion 
dient, beigefi^gt ^Verden muß. 

Streik der Lehrer in Salzburg und Kärn­
ten. Alättermeldungen aus Deutschösterreich 
zufolge sind die Lehrer in Kärnten und in 
Salziiurg in den Streik getreten, weil ihnen 
die Äuerungszulagen nicht rechtzeitig ausbe 
l^ahlt wurden. Die Schulen sind natürlich ge 
schlössen. 

Gelbstmord. Aus Zagreb, 4. d., wird be­
richtet: Gestern vormittags sprang ein sehr 
gut gekleidetes Mädchen von der Savebrücke 
in den Fluß, um sich das Leben zu nehmen. 
Sie hinterließ auf der Brücke bloß ihr Täsch­
chen, in welchem eine Tausenddmarnote ge-
f?mden wurde. Dokume^ite irgendwelcher Art 
aber nicht, so daß ihre Jdent'ität nicht festge­
stellt werden konnte. Das Mädchen, das mit 
den Kleidern ins Wasser gesprungen war, 
kämpfte einen furchtbaren Kampf. Sie ging 
vielleicht zwanzig Male nnter und kam im­
mer wieder zum Vorschein, und erst in der 
Nähe des neuen städtischer Schwimmbades 
verschnxlnd es ganz unter dem Wasser. Ihre 
Identität konnte bisher nicht festgestellt wer­
den. Im Taschen fand man auch eine Adresse 
Palmoticeva ulica 24, 2. Stock, Tür 13. Doch 
scheint die angegebene Adresse falsch zu sein, 
denn das Mädchen hatte dort überhaupt nicht 
gewohnt. 

unter 8em Verdachte !>es Diebstahls verhaf­
tet. Er hatte nämlich seine Firma und seine 
Schlafkameraden bestohlen. Er wurde dem 
Geril^e übergeben imd wird nach seiner Be­
strafung über die Grenze nach Deutschöster­
reich, wohin er zuständig ist, abgeschoben wer­
den. 

Der Kampf um die Wohnung. Ein gewisser 
Ivan B., wohnhaft in der Vrtna ulica, hätte 
gestern seine Wohnlmg räumen sollen. Er 
aber verbarrikadierte sich und erklärte allen 
seinen Widersachern den Krieg. Er verlor 
aber den Feldzug und mußte sich auf Gnade 
und Ungnade ergeben. Die Polizei nahm ihn 
fest. Er wird sich wegen Uebertretung deS 
Paragraph 104 serbisck^s Strafgesetz zu ver­
antworten haben. 

Eine empfehlenswerte Magd. Dieser Tage 
verhaftete die Polizei in der Koroska cesta ei­
ne gewisse Ioses^e Z., die m Pesnica bei ei­
nem Gastwirte bedienstet war. Bor ein paar 
Tagen hatte sie nänilich ihren Dienstposten 
verlassen, gleichzeitig aber auch verschiedene 
Moren mitgenommen. 

Der dritte Rathenaumörder in Osijek. Aus 
Osisek, I. d., wird beri6^ct: In der letzten 
Zeit hielt sich hier unter dem Namen Konrad 
Block ein Ingenieur aus, der bei der Firma 
„Leandra" in Stellung war. Bor einigen Ta 
gen ebsuchten ihn zwei Deutsche, die ihm an­
geblich einen größeren Geld^trag gaben, 
worauf Block sofort floh. Deutsche Detektive 
sollen ihm auf der Spur sein. Er soll der 
dritte Teilnehmer am Morde Rathenaus 
sein. 

Arretierung einer Diebsbmtde. In der 
Nacht vom 10. auf den N. August wurde in 
das Berkaufslokal der Konsumgenossenschast 
in Store eingebrochen und verschiedene Wa 
ren im Werte von 21.430 ^ geraubt. Am 14. 
September wurde in das Geschäft des Nu 
dolf Dergan in LaSko eingebrochen, woselbst 
die Diebe um 25.<X)s> Waren mitnahlnen. 
Zwei Tage später räumten sie bei einem 
Kaufmann aus und fügten ihm einen Scha­
den von ?5.l)00 zu. Bon den Dieben fehlte 
lange jede Spur. Schließlich gelang es den 
Bemühungen der Polizei und der Gendar 
merie, die Diebsbande hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. Die Gendarmerie in Ro 
gaSka Slatina verhaftete einen geivissen Si 
mon P., dessen Frau Anna, und noch zwei 
weitere Mitglieder, bei denen sich zahlreiche 
gestohlene Waren vorfanden. Alle wurden 
dem Gerichte übergeben. 

Exzesse eines nackten Weibes auf der Stra­
ße. Aus Zagreb, Z. d., wird gemeldet: Ge­
stern gegen i Uhr mittags irrte in der Tkal-
eiSova ulica ein Wcib im Evakostüm herum 
und randalierte im betrunkenen Zustande. 
Man ließ einen Wachmann rufen, der das 
Frauenzimmer, eingehüllt in eine Pferde­
kotze. in einem Fiaker nach der Polizeiexposi-
tur brachte. Da der Fi<rker seine Kotze wie­
der mit sich nahm, verblieb das Frauenzim­
mer ganz nackt im Polizeiarrest, wo sie wei­
ter exzedierte. Sie wird wegen Trunkenheits-
exzesses in der Oessentlichkeit abgestraft wer­
den. 
Blutiger Zusammenstoß mit AufstLndifchen 

in Montenegro. Aus Niksi«^ wird gemeldet, 
»daß in der Diacht vom 25. auf den 26. v. M. 
feine bürgerliche Patrouille mit der Gruppe 

Meter von Nikst^, zusammengestoßen ist. Nach 
einem länger dauernden Äanrpfe gelang es 
den Aufständischen, in der nächtlichen Fin­
sternis zu entkommen. Auf dem Kampfplätze 
wurde Anta Milic tot aufgefunden. Neben 
ihm lag die Kappe und der Revolver des 
Führers der Aufständischen Kostudic. Zwi­
schen Milie und Kostudiö war es zu einem 
Handkampfe gekommen, in dem es dem Mi-
iL gelungen wäre, den Räuber Kostildi<^ zu 

uberwältigen, während die anderen Kamera-
>en ihrem Führer nicht zu Hilfe gekommen 
waren. 

Eine Masienmörder-Familie. Vor der 
Strafkammer in Grandenz wurde in viertä­
giger Berhandlung eine Mörderbande abge­
urteilt, die seit der Besetzung Westpreußens 
durch die Polen im Jahre 1019 in den Krei­
sen Ariesen, S6?wedt, Culm und Melve in 
grauenhafter B^ise gehcrust hat. Der Führer 
der Bande ^var ein gewliser Franz Ian-
kc^wski, die übrigen Mitglieder der Bande ge­
hörten alle seiner Familie an. Es waren 
zwei Söhne, zwei Töchter, ein Schwiegersohn 
und zwei Neffen des Führers. Die Bande 
hat über Diebstähle, Brandstiftungen und 
Mordanschläge ausgeführt mid dabei auch 
22 Menschen umgebracht. Sie arbeitete mit 
Messern, Aerten und Revolvern. Abgelegene 
Gehl^fte wurden umstellt und die Bewohnn 
niedergemetzelt, in vier Fällen ganze Fami­
lien. Im Jänner dieses Jahres wurde daS 
Gut Bromki bei Schwedt überfallen und acht 
Menschen, darunter vier Kinder, mit der 
Axt erschlagen und daraus das Gehöft an-
gezünd«^. Kurz danach wurde die Bande von 
Polizeipatrouillen festgenommen. Der Vater 
Iankowski erklärte bei der Verhaftung, er 
wolle sics? gern den Kopf abschlagen lassen, er 
habe genug Menschen umgebracht. Die Ber­
handlung erbrachte entsetzliche Einzelheiten. 
Der Räicherhauptmann gestand ein, daß er 
seine eigene Tochter vergewaltigt habe. Bei 
einem Kircheilraub hatte die B<inde die ge­
weihten Hostien zerstört und die Kirche ver­
wüstet. Die bei den Raubübersällen ermorde­
ten Bauem und Förster waren vor ihrem 
Tode in gräßlichster Weise verstümmelt wor­
den. Der Vater Iankowski und sewe beiden 
Söhne wurden wegen vielfachen Mordens 
und Raubens zum Tode und zu je 15 Iahren 
Zuchthaus verurteilt; die beiden Töchter 
wurden fteigesprochen. 

Wiener Preise. Seit Anfang dieser' Woche 
sind die Friseure mit ihren Preisen neuerlich 
hinaufgegangen, da sie Lohnforderungen der 
Gehilfenschaft zu belvilligen hatten. Es to­
stet nunmehr das Rasieren 2000, Haarschnei 
den an Wochentagen 5000, an Samstagen 
6000 I^. Wer sich den Luxus einer Emsprit 
zung mit Kölnerwasser leisten will, hat da 
für 1400 zu entrichten, und wem es nach 
einer Kopflvaschung gelüstet, bezahlt dieses 
Reinlichkeitsbedürfnis mit Die vor-
tehend genannten Preise gelten nur in den 
Friseurläden der äußeren Bezirke, in der 
inneren Stadt sind sie um 30 bis 50 Pro­
zent höher. Selbswerständlich wurden auch 
die Preise für Damenftisieren entsprechend 
erhöht. 

Diebstahl. In der Spiegelfabrik „Kristall'^ i der Aufständischen unter Fül,rung des be-
wurde dieser Tage ein gewisser Leopold F., kannten Räubers Gjorgse Kostudie, 7 Kilo-

„Ganz bestimmt. Sie kann erst fortgegan­
gen sein, als ich mich ins Eßzimmer begab, 
um dort zu Abend zu decken." 

„Falsch!" gellte plötzlich eine triumphieren­
de Stimme ins Zimmer. „Sie ist schon vor 
sechs Uhr fortgegangen, und zwar über die 
kleine Treppe in den Park." 

Es war Bicky, die sich nicht länger halten 
konnte und ihre Weis^it wie einen Schlacht­
ruf hinausschmetterte. 

Einen Augenblick herrschte starke Verblüf­
fung. Der Beamte am Tisch blickte suchend 
umher, woher die Stimme gekommen war. 
Dann sah er zwischen den zurückgeschlagenen 
Läden des Fensters einen flachsblonden, zer­
zausten Kops mit hellen Augen und vor Eifer 
geröteten Wangen, während Fanny erschrok-
ken murmelte: „Fräulein Bicky!" 

Er lächelte und gab dem Schutzmann ei­
nen Wink. 

„Bitten Sie die junge Dame, sich herein­
zubemühen." 

Aber da? war gar nicht nötig. Mit einem 
kräftigen Schwung beförderte Bicky soeben 
ihre robuste, einem derben Jungen gleichen­
de Gestalt über die Fensterbrüstung herem. 

„Da bin ich schon, Herr Kommissar. Und 
ich weiß es ganz gewiß, daß Fräulein Jela 
Schmidt damals kurz vor sechs Uhr in den 
Park ging, denn Molly und ich sind ihr ja 
heimlich nachgeschlichen! Eigentlich sollten 
wir Mar einen Aufsah lchre.iben, gber wir^ 

haben's ja schon lange genrerkt, daß zwischen 
ihr und Onkel Hans etwas war, und da 
wollten wir uns endlich mal Gewißheit ver 
schaffen. Oben beim Winzerhaus haben sie 
sich getroffen und dann . . ." 

Bicky hielt ersckirocken inne. Die Zunge war 
ihr wieder einmal durchgegangen. 

Aber mehr konnte Bicky in Gegenwart all 
der Dienstboten jetzt doch nicht sagen. Das 
würden weder Papa noch Onkel Hans ihr je 
vergeben. Das kam ihr plötzlich zum Bewußt 
sein. 

„Nun?" forderte der Beamte sie fremidlich 
zunr Weiterreden aus. „Was gab es denn 
dann noch oben am Winzerhaus?" 

Bicky wauf einen ebenso verlegenen als 
sprechenden Blick auf die Dienerschaft rings 
um, worauf der Beamte diese sofort entließ 
und den ^utzmann beauftracste, Fräulein 
Molly zu ho^n, damit sie die Aussage ihrer 
Schwester wiederhole oder ergänze. 

Mollys Gegenwart wirkte wieder belebend 
auf Bicky. Mit großer Wichtigkeit erzählte sie 
die von ihr und Molly aus einem Versteck 
beobachtete Begegnung zwischen den Lieben 
den, in der ihr Onkel so „böse uird grausam" 
gegen Jela Schnridt gewesen war, die wei­
nend am Winzerhaus zurüäblieb. 

Die Feder des Schreibers slog nur so über 
das Papier; das Gesicht des Kommissars 
wurde immer c^espannter und e' nster. 

.Eottsetzuna lolüt.) 

Einladung. Das geehrte Publikum wird 
höflichst eingeladen und aufmerksam gemacht, 
daß ich kommenden Sonntag den 3. d. den 
ganzen Tag hindurch in meinem Geschäfte 
zur Ausstellung und sreien Besichtigung mei­
ne soeben eingelangten Winterstoffe und alle 
Arten Leinen sowie auch andere Modewaren 
bringen werde. Jedermann wird höflichst ein­
geladen, sich die Ausstellung zu besichtigen 
und sich von der vorzüglichen Qualität der 
Waren und den überaus niedrigen Preisen 
persönlich zu überzeugen. Sonntag den gan­
zen Tag i^r Einritt zur Besichtigung der 
Varon jedermann frei! 

Franz Mapek, Glavni trg 16. 

GVvrt. 

Bon? Unterausschuß. Bei der gestrigen 
Sitzung des Unterausschusses wurde Mei 
sterschctstswettspiel Maribor—MAK. auf den 
8. Oktober festgesetzt, nachdem das Meister­
schaftswettspiel zwischen MAK—^Rapid ent­
fällt. Das Spiel wird um halb 16 Uhr auf 
dem Mariborplatze ausgetragen. Di-e Reser­
ven spielen um 14 Uhr. Schiedsrichter fiir 
die e^ten Mannschaften Herr Balöeki, für die 
Merten .^rr Nemec. Platziwveltor .Herr 
Magdik". 

Aus aller Wett. 
Eine Wftliche Wilderergeschichte, die der 

richterlichen Äelenkunde ein prächtiges Zeug 
nis ausstellt, wird in der Jagdzeitschrist „St. 
Huberws" erzählt: Ein Forstbeamter hatte 
mehrere Wilddiebe c'. tappt, als sie gerade da-

.bei em .Stück aui^rechen, 

wober sie ihre Flinten beiseite gestellt hatten. 
Bevor jedoch der Beamte soweit kam. der 
Kerle habhaft zu werden, ergrissen sie die 
Flucht, ihre Flint-n zurücklassend. Der För« 
ster nahttl die Gewekirc an sich und Maclite 
dann, da er die Persönlichkeiten nicht genau 
erkannt hatte, Anzeige auf stm'kcn Verdacht 
h^n. Vor Gericht leugneten die Persönlichkei­
ten, keiner wollte es gewesen sein, ebensowe­
nig wollten sie die Flinten, die auf dem Ge­
richtstisch lagen, als ihr Eigentum anerken­
nen. Da sie nicht iiborrührt werden konnten, 
sagte der Richter schließlich in gleichmütigem 
Tone: „Na, ihr seid e^S olso nicht gewesen. 
Nun kann jeder sein Gewehr nehmen imd 
wieser heimgehen!" Die Wirkung mar ver­
blüffend. In unbedaäUer Freude lib^^r diesen 
glücklichen Ausgang griff ein jeder der Wil-
l^rer nach seiner Flinte, um sich damit zu 
entfernen. Nicht minder schnell war ouch 
der Staatsanwalt bei der um jetzt die 
Anklage mit größerem Ersolg ins Werk zu 
etzen. 

Der Grabstein als Geschöftsreklame. Der 
amerikanische Geschäftsgeist hat selbst vnr den 
Toten keinen Respekt. So wird den „Mün-
chener Neuesten Nachrichten" berichtet, daß 
auf einem Grabstein eines Friedhofes in 
Newyork folgende Inschrift zu lesen ist: „Hier 
ruht Jane Smith, die Gattin des bekarrnten 
Steinsetzermeisters Thomas Smith. Der Ehe­
mann hat ihr dieses Denkmal errichtet zum 
Zeichen des treuen Gedenkens und der gründ 
lichen Arbeit, die er in seinem Berufe lei­
stet. Ein Stein dieser Art kostet in meinem 
Geschäft nur 250 Dollar." 

Der reichste Mann der Welt. Sacht^rstän«, 
dige der Newyorker Frnanzwelt erklären; 
den Anspruch des Automobilfabrikanten 
Ford, der reichste Mann der Welt zu feia, 
für berechtigt. Da er der emzige Inhab«?r 
der großen Automobilfabriken ist und deren 
Einkünfte auf jährlich 125 Millionen Dolla?! 
geschätzt werden, so ^deutet die Kapitalifie«, 
rung dieses Einkommens eine Summe von 
2 Milliarden Dollars, während das BermKH 
gen Rockefellers, der bisher crls der WeMrö^ 
suS galt, nur auf die .Hülste geschätzt wrrdi, 

Das Jubiläum der Bremifthere. D« Pitt 
rrser Friseurgilde plant besondere Feierlich«! 
keiten zu Ehren ihres großen Kollege», 
Coiffeurs Marcel, der vor 50 
Brennschere erfunden hat. DaS JÄbilSm» 
dieser epochemachenden Erfmduny wird doH 
durch gefeiert werden, daß im Pariser Lua« 
park eine Woche lang Festlichkeiten mit 
ketts, Tanz und Wettbewerben vovmrstMiei 
werden. Außerdem wird Mr. Maroel d« 
dmch geehrt werden, d«ß ihm seiilre KÄlegeni 
sewe eigene Büste überreich, dije j^denfaVR 
mit den schönsten Locken verliert sedr uÄti« 
Maroel war so reich durch seine Erfdßdmrg 
geworden, daß er sich bereits mit 45 Zahve» 
^s Privatleben zurückziehen konnte, nachi 
dem er so lange Löckrhm gedreht hcM. 

Börse. 

ZiLrich, 4. Oktober. Borbörse: Par^ 
Zagreb 1.325, Londmi 23.56, Berkn'oLS^ 
-Hvag 17.25, Italien 22.80, NielUchork SSS, 
Wien 0.0075, gest. Krone g.00 ste^e« achtÄ, 

Budapest 0.215, Warschau 0.06, Sostq ALk^' 

äv Hallt, 6» kvsiedts«, 6« LRaäO» 
unä Xrm«, sovi« «kvnsr Morä«Q im? 
äurod velvÄnktig!« 8edüvd«itspklO?O 
I»us«»6s ^srlr>lu»uvx«! «ivä vov »Ilsv I^»-
6ern 6s? 

vi« 
fsivst» 8odüuke>ts«siks; ^ s»mt 

?orto 120 L« 
b«d«dt »Ue 

kl»utimr«inißs^«itall, So»> 
mskspro»»«!, 

vsv., m»ekt Äe 

un6 rem. 2 
«»mt lm6 

?o»tporta 80 

do6«i, verdÄtst streaken l». spalten 
äsr Nasre, Loduppsa, vorrsitLsss« 
? ?orr«I!avti«^e! samt ?«»«tportn 

>^0 Vmnsn. 
bei vsÄeUvvp 

oll iiÜQ6«t«v» lZ Ztüet: vinaa js6en 

sivA«? l>r. t» 40 L, 

> I, » II l, i» la S 1k, 
Kr kl rot« NeluiiIiiV« 

ürl«fed«v 4S I, «ii» ?»rkr>i»i «c 4T »vü AV X, U»?» 
60 U. —. ?Itr ckt« mli 

Porto >«r«olui»t. 
euse»« V. sse>.i.M. »po»««««? 

«loni», eiisoisti ivs, xi»«»»»!«». 



a ' r v u r g e r  Z t l k u  

Kielner Bnzeiger. 

«SMiSVWÄMM 

5«driks»eue und gt'drouchle 
Schreitm«lÄtne» liefert ^as 
l. EpeM«eschalt tSr Cchreid' 
milschinen und Düroartikel Aiit. 
?^uD. Veeal. Maridor, Slvvenöda 
ulic« 7. 3 
Suche mich mit SS- bts 
K»»«e« mittStig zu delei!tk?on. 
Branche eqal. wenn nur gu». 
Aolräge unter .Prima" an tue 
Verw. 

^ Trbfzere Menqe Hallba7e M«?-
tafteln. Primarare, jind per 
Aiio 6 K. franko Piuj zu haden. 
Adresse in d?r Verw. 82!S 

Gule ÄauSIchnejdsrinempste.'ilt 
sich den Damcn. Ansrage m dcr 
Verlv. 

Tk«n»mifswn«?t»me» «U5 best. 
Kernleder, in allen gancibaren 
Dimenj'lone«» sofort lieferbcir bei 

Graves, AlSi'.vandrova e. 
Z-Icpd. istf. ?07. «15'. 

LleganierKufs-^^ierwaLen wird 
geqen leichlen qede^^fen Warzen 
ac!c,uschk verkaust. Anfr. 
LoZi^a ul. 15. 8138 

Ein bis and:rtl>a!b 
Prkfzodtt nki^ttszeben. Antrags 
an F'imilis Nasks. Laitersker^s 
60. ne!?en Aill« Alwies. K2lL 

PralvMen 

Ei« üt ZU vsr-
kaufen. Preis I!0.000 A. Te^no. 
I^lujska ces'.a 30. L!87 

Kleiner I^estt^ m der N.1!,e von 
Maribor, mit 3 ot«. 4 Joch Grund 
sofort M k,^u?en qesucht. ^lnfra^e 
bei Juliane Lorber, tiontta Pojt 
^snieo. 

A, bavst» s«sttcht 

WMWWMMMbS 

Vouse Wsrip^pisre und .^^war 
Pandbriese der Kermannstüdler 
Bodenl»rediianjiait. Jllichrisicn 
erdeten unter .A. G." an die 
Verw. 

jW-^WKMMMW 

Iu vrrmiekv 

WZWMWWWM^ 

Möblierle Zimmer fltr bessere 
Kirren wmt ^«erpftSAUng zu ver­
geben. Ansraeen Ärekvva ul. V. 
Trifit,. 8Z24 

SüSdl. Zimmer mtt elektr. Be« 
leuchtung unü jepar. Eingang a. 
vüeinfichenden besseren K?rrn zu 
vermieten. Äojeskega ul. 5. * 

Ku mtsiLn gesuch! 

!—2 unr^Sblisrle Zimmer fle-
sur!>s. auch aufierhatv der töladt. 
Zlzhie ^is !5c)J bin allein-
st.:!'?.'.^. ö!ier5 vcrieist. Aniröge 
unler .Drin^ünd" an Vw. 8!s)9 

Kaufe SwspLnntrvwken«- od. 
Leiterwagen. Anträge an Kamen-
»ict?, Prpovikeva ul. 11. 82Z7 

D»»tri«s»Papicre (Staats-
«vten). gestempelt od. unqeftem» 
pe!t. «erden gegen hl^chsten P«-

sofort zu Kausen ««sucht. 
Itzschrtften »der mündliche An» 
ft«aen an .Aapid', Gosposit« 
ulici LS. SWS 

Ml «Ädsvst» 

Ein Ins ZtwLi für Kanzleien 
passende Lokale in Vai)nhosnät)e 
(event mit Maciazin^ per sofort 
oder später zu mielen gesucht. 
Offerte unter.Kermes 7777' an 
die Verrs. L040 

Ein JimMer »nit mddliertem 
l'.adinett od. 2 Zimmer zu mieten 
kiejucht. Unter .Äan^lel" an die 
Verw. 8?O3 

Kehrertn sucht ein fchünes leeres 
Zimmer und gibt ev. Unterricht 
ni den modernen Sprachen oder 
in anderen GegenstSndea. »nfr. 
in der Derw. 8!9S 

Ken. Stro!?. Vrennqoli. Kohls, 
topfen, Mais. .Kartoffel. Oiift 
verkauft Ändrej Oset. ßlleksan-
Ärova 57. Tel. LZ. K7lj5 

AWL«W»s»ch» 
Ken. Stro!?. Vrennqoli. Kohls, 
topfen, Mais. .Kartoffel. Oiift 
verkauft Ändrej Oset. ßlleksan-
Ärova 57. Tel. LZ. K7lj5 Lel^rmZüÄiSN. der flovenifchen 

und deutschen Sprache müchtig, 
sucht Posten in einer Gemischt' 
«arenkiandling. Anfraae in der 
Verw. 8202 

Nmerik. AlksensehrRNk. Kopier-
presse. Schapiroarepl,. eisende-
schlagepe Truhe, ̂ .inderbelt. Pelz-
vernitur. «nlilopenfels-Teppi». 
«hi«. Vesen. Korallenhalsband. 
AleKsavdroea cefl« SS. 1. Sldck 
Unkz. Sl96 

Lel^rmZüÄiSN. der flovenifchen 
und deutschen Sprache müchtig, 
sucht Posten in einer Gemischt' 
«arenkiandling. Anfraae in der 
Verw. 8202 

Nmerik. AlksensehrRNk. Kopier-
presse. Schapiroarepl,. eisende-
schlagepe Truhe, ̂ .inderbelt. Pelz-
vernitur. «nlilopenfels-Teppi». 
«hi«. Vesen. Korallenhalsband. 
AleKsavdroea cefl« SS. 1. Sldck 
Unkz. Sl96 

StenolyPiNW, lzeidl:r Sprachen 
mächti?, sucht Stelle. Antr. unter 
.Anfängerin" an Der«. 8iZ5 

WAHel-Vager. Schlaf' und 
Epetfezimm«:?. foroie Akichen .iu 
FOhrtiispreiss». Mödelfadri^ 
ßoroslia cesta 4S. KlVS SWene Itelteu 

Gchreid«ase?>iNen neue und 
pebrauchle, liefert ?!mertcan Im­
port Company, Meridor. .^o-

teste 24. Ll45 

WM^SWMMMSM 

Aer?r««ensperso«. zu einem 
zchniätirik^en Knaben, die etwas 
nös)en liann. Biiroarbeiten ver­
richtet und sentl sehr verlöklich 
ist. sksucht. Nur im «efetzien 
Aüer. Frau vd!?r ?^rüusein wird 
bersicksschtiflt. Gute Vetiandlunq 
und Vcrpftsgunfl. Liittritt am 
IS. O!'tiz!)er. Anlräqe an Grand 
Kotel NovÄk, Dara2din. 5^roat. 

. Kt9Z 

z»ei Kovzerlztthekn zu ver-
ßleusen. Na potjanal; !4. hinter 
tzer vVdbahnwerkstütte, Skudenci. 

WM^SWMMMSM 

Aer?r««ensperso«. zu einem 
zchniätirik^en Knaben, die etwas 
nös)en liann. Biiroarbeiten ver­
richtet und sentl sehr verlöklich 
ist. sksucht. Nur im «efetzien 
Aüer. Frau vd!?r ?^rüusein wird 
bersicksschtiflt. Gute Vetiandlunq 
und Vcrpftsgunfl. Liittritt am 
IS. O!'tiz!)er. Anlräqe an Grand 
Kotel NovÄk, Dara2din. 5^roat. 

. Kt9Z 

vleinkohle« suhrenweise zuy«!-
ieSt. hat adzugelien Lippert, 
stelzhendluna, Tstlenbachovn ui. 
Nr. 13. 3lS8 

WM^SWMMMSM 

Aer?r««ensperso«. zu einem 
zchniätirik^en Knaben, die etwas 
nös)en liann. Biiroarbeiten ver­
richtet und sentl sehr verlöklich 
ist. sksucht. Nur im «efetzien 
Aüer. Frau vd!?r ?^rüusein wird 
bersicksschtiflt. Gute Vetiandlunq 
und Vcrpftsgunfl. Liittritt am 
IS. O!'tiz!)er. Anlräqe an Grand 
Kotel NovÄk, Dara2din. 5^roat. 

. Kt9Z 
Mr«»e»nfafs««s samt Ampel, 
ktht fchvnes Gasrechou Szilindr.» 
»i» Hcheibenfenster zum eln-
neuern, ganz neu und verschied. 
^ »erkaufen. Anzusehen aus 
Best, bei Aerrn Kerzes. t?irma 
»ötz. 8l7S 

Jüngere NediiKnerin für den 
Glänzen Toq qesncht. Vrazova ul. 
9. A. Stock linki?. 8200 

Mr«»e»nfafs««s samt Ampel, 
ktht fchvnes Gasrechou Szilindr.» 
»i» Hcheibenfenster zum eln-
neuern, ganz neu und verschied. 
^ »erkaufen. Anzusehen aus 
Best, bei Aerrn Kerzes. t?irma 
»ötz. 8l7S 

TÜchtifles eZk»den«ßdche» «ird 
sofort aufgenommen. Scherdaum-
tzof. 2. Stock. 8172 

Serre«- Winlerrsk. ?!nzlZze. 
va«e>wintermanlel. Wintert^o-
tÜ«e. Blttsett. Schulde, Nippes, 
psrzellan, Ekbeftecke. Verschie­
denes. Cenl,grjeog ul. L. Z. St.. 
Tür 8. L204 

«afsierin mit schöner Hand­
schrift. flml^e Ri?chnerm. sloweni­
scher und dentschen mLch-
ttfl. Schristli^e Offerte unier 
. ^ a s f i e ? i n  s o l i ) "  a n ^ 1 7 8  

. Tedte.'!'.erin wird sofort auf^e» 

^««espovdokj 
Achtung! 

billige kolIkisten verschie-

ldener Oröhe sind sofort ob-
Intelligenler «em», 54 Jahre 
alt. sucht zwecks Lerehellchung j zuzeben. ^lnkragen erdeten 
auf diesem Weqe Vedanntschajt 
mit tntelllg. fiküulein od. Milwe, 
d!s v'vml^qlich ein volli!?indiqes 
d'esch^ltt oder Unternetimen hat. 
Sirenqs'.e Disl^retion. Nur erntte 
Zulchllsten erbeten unter .Ll)e' 
an die '^erw. 8222 

Solide sell)sländlqe Avchtn für 
8235Zolles Wirt» zu zwei Personen 

— ^ aufxienommen. Adr. Vw. 8217 
die 

tzolie »m 1700 Ä. zu verkaufen. 
A«frage tn Verw. 

Szilerdallene Z?»Ldchenk»fliZme.« .. 
»l»d Mäntel für 14 u. 1« 3«t»re! 
and verschiedenes andere« preis- - 5^/ 
vert zu verkiaufen. Ans. 5^re!'.ova! 
.n» 4^ei-ck. «2-°! a-!uch.!"V 
?renna!ior-Fii»kd»riv»gen nnd j Lol?n und gute Behandlunl; zu 
Htat)lelernen ^.u oeil ausen. «ej- l':sichcrt. ?.'nsragen aus Vefl. bei 
^arjeoa uticn Ätclje. LL^ö ' Toinas-zhitz, Slovensitv ul. 1. 8223 

Svikwe. Mitte Dreisj'ger. o!)ne 
'Aniianz. wünscht be, slleinslet). 
inteslit^enten Äcrrn als ^ans-
hiittarin unterzui^ommen. Zuschr. 
erbeten an die D«r«a!tg. unter 
.Witwe 30'. 819t 

an „Clin" (Daribor, Ve-

lr'mjska ul. 11^ 6229 

SZZS 
Kutscher 

wird bei 
Fr. FilipiS 

Pobretka e. SS 

ausgenommen. 

In »«srivor. 

Verkauf. 
»«o 

Sonnkag, den 8. Oktober um 10 Ilhr 
vormiiiag gelangt der grohe Pavillon im 
Lose bei Götz zum Verkmlf, femer die 
kleinen Pavillons, Tafeln, Koli, usw. im 
Garlen des Skudenlenhelms. Jnkeressen-
len werden eingeladen, vor dem Ver-
l?aufe die einzelnen Objekle zu besichligen, 
um danaö? ilire Offerte stellen zu kön­
nen. Dem Köchslbietenden wird das 
Makerial einzeln oder in Bausch und 
Bogen zugeschlagen werden. Der 
Verliaus findet im Garten des 
Studentenheimes in Maribor statt. 

Informationen Aleksandrova c. 22. 

SuLSSi5SN 
k»uN lv«>v» Qusnwm 

Zirojns tvvs?ns In Ilvarn« «i. «I. 
S.iudU»ns. W«l 

ILrMmtSdl» 
«ine «irklich ß«te, vitWcha Uhr z» besitz«,, iß'«ftlli» 

WOfin pe ei«« UltR 
a«» dem tekanute« 

Uhrenhanfe 

amschaffen« Sie er­
sparen Repara­
turen und Aergee 
H«««Ae Nhre» 
in Nickel, Silber, 
C«la »nd Gold. 
MMtiMvNhr««. 
Neiche A»s«altl i« 

Aßtten, Ringen, Ohrringen, A^bändern, Gold- «nd Silber» 
gegenpSnden jeder Zlrt. — Verlangen Sie den iLkßrierteni 

prachttatalog vom: 926G 

Mrenvttsandvaus V.Su»ner. ejMa««?»,, 

ß! 

prima Welnfäsier aus Z 
Sichensvaltholz -«u» ̂  

auswärts liesett: 8165 

^sgredsöka ivornies bsöavs 
21 ^ S. 

Anfragen sind direkt an die Fabrik zu richlcn. M 

lSWlSWlSWWWl^lMZÜNZWlSiSiNsU 

SektriZcke klotoren WW KeT 

eieletr!8cke ILKler fMt ̂  k (s 
Olüi^limpe» .1'unxsr»«^',«l!e elelctroteck»isckea Le» 

ä«rks»rtikel Ovk l.»x«r ?> ixaastlxen pkelsen. Lleirtro-

tecdni8cke»I.1nteraelzmea >t»rvl <«11«. 
l<o5tenvor»n5cii!SxE Rr«tis. 6178 

X»»»Ze«X»« « ««XNttXNXX 
wird verkauft« 
Nur schriktiiche 
Offerte sind zu 

„vauernbaus" 

richten bis Sonntag den 8. Oktober 1922 an den flus« 

Iteiiungsausschutzl Maribor^ i^^lexandrova cesta 22. 8239 

«««««  ̂«ex « »«exxxi«»» 

FreiwlMge öffentliche 
Berftelgemng 

von Fahrniflen aus der Berlassenschask nach 

(AUtel Älelder» G»l»sach««>) 
welche am 6. Otitober 1ö22 um 2 Uhr nach> 
mittags in der Eiril Metodova utica 24, l. St 
mit gerichtlicher Bewilligung stattfindet. 

Der Kaufpreis ist sofort zu Kanden de« 
GerichtskommiffSrs zu erlegen und die gekauflev 
Gegenstände sofort zu entfernen. 

Aotar Sr. Franc Firbas 
W2! S«rtcht»kommissSr. 

Perfekter Suckbalter 
gewandter Korrespondent̂  mit sicherem î uktreten! 

guter Schul- und allgemeiner lZildung kür einen ent-
>vickiungsküf)igen Posten bei größerem Unternehmen 
inMaridor per Sutevezahlung 
sofort od  ̂später und ständiger 
Posten garantiert. i^ntrSge unter „lüchtlg 8230" 

aa die Verwaltung des Mattes. 3230 

MlvoMI« MXKKM 

H?W» 

o. 

M empket,isn ui» »ur »erstvliim» von Veikeea. 

vrvLÄKUren, 5sicwren,7sky>isn. 7!rwil«ren./^«Irevkatten, ptsilst«, 

Prospekten. XstaivMn. u»».. denen mit 

retcSiem ZctiMmmeelÄ ÄleZs »psrte /^u»t»ttuns geisen ieSimei». 

Kukmericssm marken W Nuk ansskW 5sLm^s»ÄInend^«K^ Kots-
tivns- u. kMiZSNÄntek. iWvMLpi!Ä.^i«ÄuckekÄ u. Vuciidlntlvrei 

lentssLie: ZurvLevs M<A 4 HKÄs: StroLmsIei^vs uilc» 5 

«» 0«s 0r»«wi»>4«« Wr»Äs» «0» «. «» 

ZiZ!ZZWMS!S!ZW 

xMAt«!ort»<bv VSrÄ^-- i, D, AM» »sd NM» i KlVjiisM» 


